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$acob tpejj: ttriDalbhjetfjnadjl. — StrgtlidEjer [Ratgeber. 143

uitb ©ehnfudft nadj bet Xür fiatren, Die Balb
aufgeben toirb.

Unb bie gauge füfje ®inberfetigïeit „bon ba=

malê" ft-eigt auf£ neue toieber in einem auf.
fïïtan ift toiebet ein îteineê Sßäbdfen in bem
trauten £eim beê ©roffPaterê, erfüllt bort
Bebcnbent ©ifer, redit Balb in ba§ ftrat)Ienbe
Sidft ber SBeibnadjtftuBe gu ïommen — too

man tjineinftürgt, um bie ©aßen unter bent

©briftBaum git fudjen, bie bie Siebe anbetet
einem gefdien'ft pat...

SBir ge'tjen bie testen ©tufen hinunter.
lXnb bie ®rppta nimmt un§ auf im ftrab=

tenben Sicpt i^xer filBernen Sarnpen.
„Hic de Virgine Maria Jesus Christus na-

tus est." „£ner ift bon ber Jungfrau SObaria

gefuë ©priftuë geboren." (So fiept gefcprieBen
um ben glangenben (Stern am Stoben.

ipiet ift bie göttliche SBeibnadjiftuBe, too al=

ten Sîinbern ber SBelt bie ©aBe ber Siebe be§

pimmlifcben Staterê gereicht toorben ift. fpier

ift ber Sluêgangêpuntt atteê Sebenê auf ©eben,
ber 5ßunft, bon bem au§ bie ©rbe betoegt toirb.

®u SBeipnadftftuBe ©otteê! Safj mid} pier
fo lange, fo innig toeiten, Biê bu bid) in bie

ginfternië meineë armen ipergenê fenfft, Bi£

id) ba brinnen baê größte, bag geïjeifnfte SBun=

ber erlebe: „Hic natus est." £ier ift er ge=

boren. tpier in meinem eigenen Bergen ift bag

göttliche SBort gteifdj getoorben.

®ann toirb eê ©briftnad)t im tpergen unb
bie ginfterniê brinnen toirb flat toie ber belle
Xag. 33on innen ftrabjlt ber ©tern ïpnauë,
unb ©nget fingen barüber toie einft über ber

iffieibnadftftube git Setblebem. „Gloria in excel-
sis Deo!" ©pre fci ©ott in ber §öpe! Stuf
©rben grieben unb ben 3Jtenf«n ein SBopb
gefallen!

©efiirst auê bem Sei 3. g. Stein topf, Stuttgart, erfSienenen
Sud) Bon 3. !OT. Sief, „501Bettanb", bon bem etn $'aläfttna=
tenner fdireißl: „SBiebiet mepr at§ anbere betmag ein bober
©eitt unb ein ßegnabeteä ®td)tergemiit äu febauen — unb toeife
e§ bann öu fäjilbern, fo anfdiaultcb, fo plaftifcb, baf; aueb ber
35i(bttenner fBatäftinaä baê fôeitige öanb unb feine ©efc&idjle er=
febt." giir Sim. 4.80 ein feböner Seinenßanb mit btelen Silbern.

ltrtDoIbœci^na^f.
llrroalbnacbt, in famtner Scbroärge prangenö,
Ringsum laftenb feucpter ©profile "pein!
2tur ein Stft, aufs Sager nieberbangenb,
©penbet freunblid) QBeibnacbfskergenfcbetn.

Staube ©eelen träumen,
Sief im Urtoatbbanne,
Unter ERiefenbäumen

Eöon ber norb'fcben Sanne.

QBinbbaucb flügelt leicht mit ©unkelfcbtoingen,
Seife flacht ber Sßeibnacbtsftämmcben ©lut.
Unter kronen, bie fid) roilb oerfd)Iittgert,

©liiert 'JBiberfcbein auf febroarger glut.
£rän' im Stuge funkelt,
ERoEt auf ©ramesfpuren,
©eift, oon ERacbt umbunkett,
EDenkt t>erfct)rieiier gturen.

Satgeroobnte SKänner ftarren febroeigenb,

üeimatfebnfucbt fc^roebt burebs Sßettenatt.

©nget nabn, fieb liebreich nieberneigenb,

QBeibnacbtslieber raufebt ein Effiafferfatt.
EDann oergtimmt ber ©ebimmer,

©eifter flügeln ferne,

©teiffenb ftumm toie immer

3iebt bas Seer ber Sterne 3aco6

Sterôtlicfyer Ratgeber,
SSon 2>r. SES. ß.

©portltdfe äBetttämpfe totberfprcrbeu ccpt

meibltcbem SBefen.
ESeim ©port ift Befonbere fftüdfictjt auf bie

©igenart ber grau gu nehmen, toeit fie al§
©attungêtoefen perPorragenbe Seiftungen gu
erfüllen bat. 5ßrof. ©uggiêBerg, ber Sireftor
ber grauenïtiniï in gürid) üertangt baber, ba§

bie ©portarten ber ©igenart ber grau angupaf=
fen finb. 3tur biejenigen ©portarten, bie für bie
StufgaBen ber grau gtoeefmä^ig finb, bürfen
Pon ürgtlidfer ©eiie empfohlen toerben. Sei ber

leichten ©rmübßar'feit ber grau ift biefem
Sßunft Befonbere Slufmerîfamïeit gu fchenïen.
SBettïampfe mit ftarïerer gnanfpruchnahme beê
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und Sehnsucht nach der Tür starren, die bald
aufgehen wird.

Und die ganze süße Kiuderseligkeit „von da-
mals" steigt aufs neue wieder in einem auf.
Man ist wieder ein kleines Mädchen in dem
trauten Heim des Großvaters, erfüllt von
bebendem Eifer, recht bald in das strahlende
Licht der Weihnachtstube zu kommen — wo
man hineinstürzt, um die Gaben unter dem

Christbaum zu suchen, die die Liebe anöerer
einem geschenkt hat...

Wir gehen die letzten Stufen hinunter.
Und die Krypta nimmt uns auf im strah-

lenden Licht ihrer silbernen Lampen.
„Lie à Virgins Nuriu .Issus dbristus na-

tus sst." „Hier ist van der Jungfrau Maria
Jesus Christus geboren." So steht geschrieben

um den glänzenden Stern am Boden.

Hier ist die göttliche Weihnachtstube, wo al-
len Kindern der Welt die Gabe der Liebe des

himmlischen Vaters gereicht worden ist. Hier

ist der Ausgangspunkt alles Lebens auf Erden,
der Punkt, von dem aus die Erde bewegt wird.

Du Weihnachtstube Gottes! Laß mich hier
so lange, so innig weilen, bis du dich in die

Finsternis meines armen Herzens senkst, bis
ich da drinnen das größte, das geheimste Wun-
der erlebe: „Lie nàs est." Hier ist er ge-
boren. Hier in meinem eigenen Herzen ist das

göttliche Wort Fleisch geworden.

Dann wird es Christnacht im Herzen und
die Finsternis drinnen wird klar wie der helle
Tag. Von innen strahlt der Stern hinaus,
und Engel singen darüber wie einst über der

Weihnachtstube zu Bethlehem. „(Loria in sxesl-
sis Oso!" Ehre sei Gott in der Höhe! Auf
Erden Frieden und den Menschen ein Wohl-
gefallen!

Gekürzt aus dem bei I. F. Steinkopf, Stuttgart, erschieneneu
Buch von I. M. Sick, „Bibelland", von dem ein Palästina-
tenner schreibt: „Wieviel mehr als andere vermag ein hoher
Geiit und ein begnadetes Dtchlergemllt zu schauen — und weiß
es dann zu schildern, so anschaulich, so plastisch, daß auch der
Nichttenner Palästinas das Heilige Land und seine Geschichte er-
lebt." Für Rm. 4.S0 ein schöner Leinenband mit vielen Bildern.

Urroaldweihnachk.
Ilrwatdnacht, in samlner Schwärze prangend,
Ringsum lastend feuchter Schwüle Pein!
Nur ein Ast, aufs Lager niederhangend.
Spendet freundlich Weihnachtskerzenschein.

Rauhe Seelen träumen,

Tief im Urwaldbanne,
Unter Riesenbäumen

Von der nord'schen Tanne.

Windhauch flügett leicht mit Dunkelschwingen,
Leise flackt der Weihnachtsflämmchen Glut.
Unter Kronen, die sich wild verschlingen,

Glitzert Widerschein auf schwarzer Flut.
Trän' im Auge funkelt,
Rollt auf Gramesspuren,

Geist, von Nacht umdunkett,
Denkt verschneiter Fluren.

Tatgewohnte Männer starren schweigend,

Keimatsehnsucht schwebt durchs Weltenall.

Engel nahn, sich liebreich niederneigend,

Weihnachtslieder rauscht ein Wasserfall.
Dann verglimmt der Schimmer,

Geister flügeln ferne.

Gleißend stumm wie immer

Zieht das Keer der Sterne Jacob Heß.

Aerztlicher Ratgeber.
Von Dr. W. H.

Sportliche Wettkämpfe widersprechen echt

weiblichem Wesen.
Beim Sport ist besondere Rücksicht auf die

Eigenart der Frau zu nehmen, weil sie als
Gattungswesen hervorragende Leistungen zu
erfüllen hat. Prof. Guggisberg, der Direktor
der Frauenklinik in Zürich verlangt daher, daß

die Spartarten der Eigenart der Frau anzupas-
sen sind. Nur diejenigen Sportarten, die für die

Aufgaben der Frau zweckmäßig sind, dürfen
von ärztlicher Seite empfohlen werden. Bei der

leichten Ermüdbarkeit der Frau ist diesem
Punkt besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Wettkämpfe mit stärkerer Inanspruchnahme des
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